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Besprechunge

Bildende uns vorgehoben werden können der ur  :die
Kirchenbauten des süddeutschen BarocksHandbuch der Kunstwissen-

schaf{t. Die Baukunst es I und kennzeichnende hallenkirchenartige Auf-
bau anstatt des die Kirchen des Om1-

18 Jahrhunderts 11 Baukunst des I schen kennzeichnenden basilikalen An
und I8 Jahrhunderts den germaäanNı- Architekten aber hätten wohl och er-
schen Ländern Von Martın W acker- wähnt werden verdient die Jesuiten-nagel Vierte, neubearbeitete und - archi:tekten Kurrer un ayer,weıftfertie Auflage 40 Mit 1060 Textbil- der Heidelberger Hofarchitekt Breunig,dern un j ateln (221 5.) Potsdam der Schöpfer der hervorragenden
1932, Akademische Verlagsgesellschaift Heidelberger Jesuitenkirche.Athenaion. M I' Braun
Unter der germanischen Barockarchi-

tektur des I und 18 Jahrhunderts, dıe Musikerziehungden Gegenstand der vorliegenden Arbeit
bıldet wiıll die damalıge Barockarchi- Handbuch der Musikerziehuns.
tektur 11 Bereıich des anzen BEIMAN1- Hrsg VOoO  ; rof Dr Ernst Bücken,

also Verbindung miıt rof W alterschen Nordens verstanden SCIN,
nıcht bloß die eutsche, schweizerische Braunf£els, rof Dr H Lemacher,
un:! österreichische, sondern auch die rotf Müller, Prof Kühn

Dr Mies, Dr Roeseling, Ober-englische, niederländische, belgische, däa-
nısche un:! skandınavische Zur Unter- regierungsrat Wicke (Handbuch
suchung un Darstellung kommt außer der pädagogischen Wissenschalit, hrsg
der kirchlichen Barockarchitektur die VO  } Fachmännern der Wissenschatt

un Prazxis.) 40 (443 S Text mıiıtm1T ih wetteifernde, venn nıcht Sar
;l Bedeutung überragende profane Von Notenbeispielen und figürlichen
den dreı Abschnitten schildert der Darstellungen Farbentafel)

Wildpark-Potsdam 1931, Akademischedie Anfänge der Barockarchitektur 1
den germanıschen Ländern, das rüh- Verlagsgesellschaft Athenaijon .
barock der zweıte iıhre Blütezeit, das In Leinen geb S
Hochbarock der dritte ihre Spätzeit, dıe „Der Musikunterricht wird sich
Rokokoarchitektur. Behandelt werden allen seinen Erscheinungsformen davon
mehr oder weniger tonangebende Archıi- durchdringen IMUSSCH, daß es VOTZUgS-
tekten un!: Theoretiker, der Charakter .5l ihm liegt die Musıiık
des OÖrnaments, die Planbildung, die der Grundlagen VO Erziehung und Bıl-
Innenarchitektur Uun! die Gestaltung des dung machen Diıesem Gedanken des
Außenbaues, zumal der Schauseite Über- Vorwortes folgend hat siıch Gruppe
all schliıeßt 1Ne dankenswerte Zusam- erster Fachmänner zusammengefiunden,
menfassung der Ergebnisse ah Voraus Ziele un Wege Musikerzie-
geht dem ersten Abschnitt allge- hung aufzuzeıgen, die „neben dem Äus-

Eınführung den Charakter und bau des CISCHNCNHN Feldes auch den Einbau
die Entwicklung der Barockarchitektur, in das große Ganze der Kulturpädagogik
dıe in inr sıch bemerkbar machenden rechter Weise vornimmt"“ Die Frucht
wel Rıchtungen und die tür diese De- dieser rbeıt lıegt 19808  } diesem -

Eıne großedeutungsvollen Faktoren EeINECIN reichhaltiıgen un: eiwa den
ahl gut ausgewählter bildlicher Dar- ein wissenschaftlıchen Beitrag VO  [
stellungen erläutert und erganzt das Wiıcke und die mehr grundsätzlıch e
"Lext Gesagte Wer sich er  ber die Barock- Oörternden VO Braunfels un! Bücken aus-
architektur in den germanischen Län- gl  IMI durchaus praktischen Hand-
dern, besonders aber eS  ber die ın inNnan- buch VOTL. Bei ersten Überschau
cher Beziehung eıgenartıgen Schöp- —+  ber die Namen der Mitarbeiter legt ıch
fungen aıuf deutschem Boden unterrichten War der Seitengedanke ein „Hand-
will findet 11  - dem vorliegenden, durch buch der ‚rheinıschen Musikerziehung
ruhige Sachlichkeit Anschaulichkeit un:' nahe fünt VO  3 den sieben Mitarbeitern
1ne dem Charakter 4 Handbuches entstammen dem Kölner Arbeitskreis.
entsprechende Vollständigkeit sich ausSs- Doch macht siıch das aum als
zeichnenden Werk ein vortreffliches Schwäche, sondern zume1ı1st als Stärke
Hilfsmittel Etwas mehr hätte wohl her- des Werkes ühlbar enthält nıg


